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Antrag 
 
 
der Fraktion der SPD 
 
 
NRW muss funktionieren: Schluss mit leeren Versprechungen und leeren Mägen – kos-
tenloses Mittagessen in Kitas und Schulen 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Jedes fünfte Kind wächst in Nordrhein-Westfalen in Armut auf. Das ist die traurige Bilanz 
schwarz-grüner Sozialpolitik. Diese Kinder haben schon zu Beginn ihres Lebens nicht die glei-
chen Chancen wie andere und wer in Armut aufwächst, hat eine hohe Wahrscheinlichkeit auch 
als Erwachsener in Armut zu leben. Diese Armutsspirale muss durchbrochen werden. Armut 
hat weitreichende Konsequenzen auf die Teilhabe, Chancen und Gesundheit der betroffenen 
Kinder und Jugendlichen. Kinderarmut in Deutschland ist nicht immer direkt erkennbar, aber 
auch hier gibt es Kinder und Jugendliche, die morgens kein Schulbrot dabeihaben und nicht 
jeden Tag ein warmes Essen bekommen, weil schlichtweg das Geld dafür fehlt. Hinzu kommt, 
dass viele Familien, die Anspruch auf Unterstützungsleistungen hätten, diesen aus Scham 
nicht wahrnehmen. Andere Kinder und Jugendliche fallen durch das Raster, weil sie an der 
Grenze zur Armut leben und keinen Anspruch auf Mittel des Bildungs- und Teilhabepakets 
oder des Härtefallfonds „Alle Kinder essen mit“ haben. Es gilt deshalb auch ein besonderes 
Augenmerk auf armutsgefährdete Kinder und Jugendliche zu richten.  
 
Essen ist ein Grundbedürfnis und eine ausreichende und ausgewogene Ernährung von Kin-
dern und Jugendlichen darf nicht vom Geldbeutel der Eltern abhängen. Sie ist richtungswei-
send für die Gesundheit im Erwachsenenleben und ein wichtiger Eckpunkt bei der Bekämp-
fung von Kinderarmut. Oft wird in der Frage der kostenfreien Verpflegung von Kindern und 
Jugendlichen mit Möglichkeiten wie Brotzeit e.V. oder der Initiativen in einzelnen Städten wie 
z. B. Leipzig mit der Idee „Mittagessen-To-Go“ herangezogen. Damit gibt es jedoch keine 
grundsätzliche Behebung des skizzierten Problems. Vielmehr bleibt alles dem Zufall oder dem 
Engagement Einzelner überlassen. 
 
Essen ist aber viel mehr als Nahrungsaufnahme. Essen ist Bildung und das auf mehreren 
Ebenen: Gemeinsames Essen unterstützt die soziale Interaktion und kann Kindern und Ju-
gendlichen helfen Anschluss zu finden und sich weniger allein oder einsam zu fühlen.  
 
Die parallele Entwicklung von Sprech- und Sprachfähigkeiten ist eng mit der Entwicklung und 
Reifung der zugrundeliegenden anatomischen Strukturen verbunden. Dieser Prozess ist ent-
scheidend für die effektive Kommunikation und Sprachkompetenz und somit für beste Bil-
dungs-Chancen und eine sehr gute Bildungsbiografie. Eine nachhaltige praktische Ernäh-
rungsbildung in der Kita verknüpft neben einer guten vollwertigen Ernährung für gesunde Ent-
wicklung, Reifung und Wachstum auch Klimaschutz, Ökologie, Generationengerechtigkeit und 
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Gleichberechtigung. Die ernährungsphysiologische Qualität des Essens und die Auswahl der 
Lebensmittel beeinflussen die gesunde körperliche, geistige und soziale Entwicklung der Kin-
der entscheidend. 
 
Gemeinsame ausgewogene Mahlzeiten dienen auch dazu, Kinder zu selbstbestimmten Es-
sern zu machen. Durch das in alltäglichen Situationen angeeignete Wissen um eine ausgewo-
gene Ernährung wird auch ein präventiver Ansatz, wenn es um langfristige Folgen einer nicht 
ausgewogenen einseitigen Ernährung geht, verfolgt. Es dient auch der Adipositas-, sowie der 
Diabetesprävention. Projekte zur Trinkgewohnheit in Schulen haben gezeigt, dass diese einen 
direkten Einfluss auf die Gewohnheiten der Kinder und der Familien haben und somit direkt 
zur Gesundheitsprävention beitragen1. Dies müsste sich auch auf das Essen übertragen las-
sen. Die Falken in Bielefeld haben als großer Träger von Kitas und OGS eine Frischeküche 
eingeführt und ernähren dort die Kinder. Nach einer Übergangszeit haben dort viele Kinder 
auch an den weiterführenden Schulen das Essen wieder bestellt, weil es hochwertiger war 
und den Geschmack der Kinder getroffen hat. Die Verknüpfung von Frischeküchen und Mittag-
Essen-To-Go, also dem Angebot eines Lunchbags besonders im Übergang könnte hier helfen, 
die Kinder wieder an das gemeinsame und ausgewogene Essen in der Schule zu binden, 
wenn man es mit einer Frischeküche verbindet.    
 
Gerade jüngere Kinder müssen aber den Geschmack und die Konsistenz von Lebensmitteln 
erst kennenlernen. Daher sind begleitete und gestaltete gemeinsame Mahlzeiten ein wichtiger 
Beitrag zur Esserziehung und Ernährungsbildung. Sie sind ein bedeutender Baustein eines 
ganzheitlichen Gesundheitsverhaltens. Denn Kinder lernen am meisten durch alltägliche 
Handlungen, weniger durch eine reine Wissensvermittlung. Das geschieht in der Kindertages-
betreuung vor, während und nach dem Essen, durch gezielte Inhalte und auch ganz nebenbei. 
Das geschieht beispielsweise in den Frischeküchen der Falken in Bielefeld. Viele Schulen be-
ziehen ihr Essen von externen Caterern und nicht aus Frischeküchen vor Ort. Daran leidet oft 
die Qualität des Essens und das Vertrauen der Kinder, da sie nicht wissen, wer ihr Essen 
zubereitet hat und wo es zubereitet wird. Frischeküchen müssen aber in vielen Bereichen erst 
ermöglicht werden, deshalb soll ein Investitionsprogramm für Frischeküchen aufgelegt wer-
den.  
 
Der Blick auf das Kind und den Jugendlichen ist an dieser Stelle das eine, der Blick auf die 
Landwirtschaft ein anderer. Deshalb ist es wichtig eine bioregionale Ernährung in Kitas und 
Schulen zu etablieren. Die Ausrichtung auf bioregionale Lebensmittel fördert lokale landwirt-
schaftliche Betriebe und unterstützt nachhaltige Anbau- und Produktionsmethoden. Regionale 
Lieferketten reduzieren Transportwege, verbessern die CO₂-Bilanz und tragen zur Sicherung 
von Arbeitsplätzen in der Region bei. Dies stärkt nicht nur die lokale Wirtschaft, sondern sorgt 
auch für eine höhere Qualität. Gebt den Landwirten Planungssicherheit. 
 
Im Falle eines kostenfreien gemeinsamen Mittagessens in den Bildungseinrichtungen Kita und 
Schule könnten Mittel, die im Zuge des Härtefallfonds „Alle Essen mit“ und der Abrechnung 
über Transferleistungen genutzt werden, in diese Berechnung einbezogen werden. Ebenso 
können die Vorschläge zur Finanzierung des Bürgerrats Ernährung auf Bundesebene berück-
sichtigt werden. 
 
Die Landesregierung aus CDU und Grünen in NRW bleibt jedoch tatenlos. Während im Koali-
tionsvertrag noch von kostenfreier Verpflegung in Kitas und Qualitätsstandards von Schules-
sen gesprochen und Ende 2022 öffentlichkeitswirksam ein Pakt gegen Kinderarmut beworben 
wurde, ist für Familien, Kinder und Jugendliche davon im Alltag nichts zu spüren. Im Gegenteil: 
In keinem anderen Flächenland ist das Risiko zu verarmen und die Situation so angespannt 

 
1 Bürgerrat „Ernährung im Wandel“ 
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wie in NRW. Die Kinderarmut ist in NRW sogar am höchsten.2 Wie weit sich die Inflation und 
steigende Preise auf die Armutsentwicklung auswirken, zeigt auch der Armutsbericht des Pa-
ritätischen Gesamtverbands. Angesichts dieser Entwicklung und gestiegener Lebensmittel-
preise ist es jetzt an der Zeit zielführende Unterstützung in NRW zu gewährleisten. Ein kos-
tenloses Mittagessen in Kitas und Schulen wäre ein wichtiges Signal in Sachen Bekämpfung 
von Kinderarmut und eine echte Entlastung für Familien. Reine Symbolpolitik und öffentlich-
keitswirksame Veranstaltungen machen kein Kind satt und sie gab es schon mehr als genug 
von Schwarz-Grün. Es ist jetzt Zeit tätig zu werden. Es muss jetzt Schluss sein mit leeren 
Versprechungen und leeren Mägen. Jedes Kind und jede und jeder Jugendliche in Nordrhein-
Westfalen in Kitas und Schulen soll ein kostenloses Mittagessen erhalten. 
 
II. Der Landtag fordert die Landesregierung auf, 
 

• ein kostenfreies und gesundes Mittagessen für alle Kinder in Schulen und Kitas nach 
den Standards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. (DGE) einzuführen.  

• freiwillige Projekte und Initiativen, die Kinder und Jugendliche in Schulen in herausfor-
dernden Lagen zusätzlich mit einem gesunden Frühstück versorgen, dort, wo dringender 
Bedarf besteht, zu unterstützen. 

• gemeinsam mit dem Bund die Empfehlungen des Bürgerrats „Ernährung im Wandel“ 
umzusetzen. 

• die gemeinsamen Mahlzeiten als Bildungszeit zu definieren. 

• Kinderarmut entschieden zu bekämpfen, indem eine landeseigene Strategie gegen Ar-
mut aufgelegt wird, die konkrete Maßnahmen im Kampf gegen Armut und zur Armut-
sprävention beinhaltet und die besonderen Bedürfnisse und Herausforderungen von Kin-
dern und Jugendlichen gezielt in den Blick nimmt. 

• kostenfreies Mittagessen für alle zu ermöglichen, in dem geprüft wird, wie die Finanzie-
rungsideen des Bürgerrats Ernährung umgesetzt werden kann.  

• eine Bundesratsinitiative anzustoßen, um die Umwidmung der BuT-Mittel als Unterstüt-
zung für kostenfreies Mittagessen in Kita und Schule anzuregen. 

• über ein Investitionsprogramm die Einrichtung von Frischeküchen zu unterstützen und 
so eine ausgewogene Ernährung für Kinder und Jugendliche in den Bildungseinrichtun-
gen zu gewährleisten.  

 
 
 
Jochen Ott 
Ina Blumenthal 
Lisa-Kristin Kapteinat 
Dr. Dennis Maelzer 
Lena Teschlade 
Thorsten Klute 
 
und Fraktion 
 
 

 
2 https://www.ksta.de/politik/nrw-politik/in-nrw-leben-3-3-millionen-armutsgefaehrdete-menschen-
947823 


